
Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 127 (2001)

Heft 2

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sprüch Und
Witz
vom

Hf.rdi Fritz

Computer in Variationen praktisch
uberall. Mit Ausnahmen. Denn Im Februar

2001 zog em Chef die sich straubende

Sekretann sanft auf semen Schoss und sagte

milde drohend «Fräulein Cornelia, haben

Sie eigentlich schon eimnal darüber

nachgedacht, warum ich Sie noch nicht durch

emen Computer ersetzt habe5»

Beim Bund und anderswo geht's dem

Beamtenstatus an den Kragen. Man hat's

neu mit Angestellten zu tun. Drum entfallt

jetzt das Verbot, rot/blaue Farbstifte zu

verwenden, die auf beiden Seiten gespitzt sind.

Es war emst «wegen der Verletzungsgefahr
beim Einschlafen» m Kraft gesetzt worden.

Die Post 2001' Anderungs-Anzeichen
sind da, aber noch ist mcht erreicht, was

C.N. Parkinson vor Jahrzehnten prophezeite

«Die Post ist eme Institution zur verteuerten

Verlangsamung der Bnef- und

Paketzustellung mit dem Ziel der Selbstabholung

gegen zehnfache Gebuhr.»

Wechselnde Modetrends auch in
Zukunft Em bekannter Kunstmaler pinselte

mit Vorhebe Akte und erwähnt als Grund

dafür. «Es ist die einzige Mode, die sich

mcht ändert.» Und eme betagte Ex-Schau-

spielerin erwidert, auf ihre stets bescheidene

Kleidung angesprochen «In meinen Jahren

zieht man sich mcht mehr an, sondern

deckt sich zu.»

Der per Ende 2000 Pensionierte: «Bin

zufrieden, muss praktisch nichts mehr

machen, was ich nicht will, ausser - kiemer

Wermutstropfen - Steuern zahlen.» Em

Freund reagiert «Du erinnerst mich an

emen alten Kabarettistenspruch Die einzige

abartige Veranlagung, die ich kenne,

wird vom Steueramt verschickt.»

Auch heuer hochaktuell Fasnacht' In
Basel publizierte um 1950 em Klembasler

Original, der Conferencier Wiesely, em

Büchlein mit Witzen, darunter dieses Eme

Basler Fasnachts-Clique wird im Vatikan

vom Papst empfangen und uberbringt ihm
als Geschenk emen Papagei. Dieser

begrusste ihn jeden Morgen artig mit

«Guete Daag, Hailige Vatter.» Abends

wünschte er: «Guet Nacht, Hailige Vatter.»

Aber eines Tages, als sich der Papst fur eme

grosse Audienz m prunkvolle Gewander

kleidete, fragt der Papagei verwundert.

«Hosch, Digge, gohsch an Morgestraich'»

Eme Frau erzahlt- «Der Arzt hilft mir,
Gewicht zu verlieren, um dem

Schlankheits-Modetrend naher zu kommen. Sehen

Sie, diese rote Pille nimmt man vor dem

Mittagessen, diese grüne Pille nach dem

Mittagessen.» Eine Bekannte neugierig.
«Und wozu dient die dritte, die blaue

Pille'» Drauf die Ubergewichtige etwas

melancholisch: «Tja, meine Liebe, das ist
das Mittagessen.»

Beim Beizli-Stammgast- 2001 wie

gehabt' Er erklart: «Beim Beizenhockeln

sage ich gelegentlich zwecks Kontrolle

Popocatepetl'. Klappt's, bleibe ich sitzen.

Spater versuche ich es mit dem Wort
,Donaudampfschifffahrtskapitan'. Klappt's,
bestelle ich Nachschub. Schliesslich teste

ich, ob ich noch muhelos «tirullala»

aussprechen kann. Klappt das nicht, gehe ich

nach Hause.»

USA-Borse 2001' Der Pessimist sagt:

«Die Börse ist ein kiemer Lederbehalter,

worm man seme Ersparnisse aufbewahrt,

oder em Gebäude, wo man das meiste
verliert.»

Schüttelbecher
Genüget mcht, zum Schern zu rütteln,
sondern vielmehr rem zu schuttein.

In emen Grabesstem gepresst:
«Er lebte standig peingestresst.»
Sie setzt auf die Matratzen keck
ihren üblen Katzendreck.
Niemals ersetzt die Kolanuss

emen Espagnola Kuss.
Er druckt m schierem Hasserwahn
den Kopf ihm untern Wasserhahn.
Sem schrilles Jazzen m der Kammer
verursacht dem Nachbar Katzenjammer.

Edmond Max Seiler

Zeitgeistwandel
Noch gestern stand der Teeme-Mob

auf «Maxi» - heut ist «Mim» top1

**

Modeberatung
«Dem Outfit scheint zu lasch mir. - Kuck
doch mal nach Wear im Kaschmir-Look'»

**

Salonfähiger Prolo-Look
Nach Ruschen-Kult und Tull-Mythen-
Pans tragt heute Mulltuten'

**

Kriminelle Sparsamkeit
Es stürmte jungst em Schotten-Mob

m Glasgow 'nen Klamotten-Shop.

Giganto-Schuhmode
Die neuen Grossfonnat-Treter
bedecken 'nen Quadratmeter!

(Dem Zeitgeist kommt solch Grossformat

ganz offenbar famos vor grad.)

**

Geschmacklos

Heut sah ich emen Single rocken

beim Smgle-Ball m Ringelsocken.

**

Heavy Metal
In Schranz tragt jetzt em Schranzer Punk

um semen Hals 'nen Panzerschrank.

JurgRrober
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